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Insgesamt sind Persönlichkeiten aufgenommen , wobei hervorzuheben
ISst, 4SS eweils eın Bild eigefügt ist Die Fotografien vermitteln den
Informationen 1m ext zusätzlich einen 1INnaruc Interessant ISt, 4SS
nicht wenige Quäker in anderen Kirchen aktiv bzw eine
sAatzliche der zeitweilige Mitgliedschaft unterhielten. Das gilt sowochl für
die bekannten Theologen Emil Fuchs und Hermann Mulert als auch
überraschend für Gertrud Luckner, die katholische Herausgeberin der
„Freiburger Rundbriefe‘‘ Auffallend ist, 4SS tliche ersonen W1€e 7 3
Luckner VO der israelischen Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem
„Gerechten den Völkern“ ausgezeichnet wurden und auffallend 1Sst
auiserdem der grofse Prozentsatz der 1er vorgestellten er; die ZUuUr
SPD gehörten. In den einzelnen Artikeln werden die vielen nationalen
und internationalen Verbindungen der behandelten ersonen eCutic
Das Buch 1Sst eın Nachschlagewerk, das an nicht VO bis durchlesen
wird, aber sich allemal, die tikel anzusehen. Schade 1St Nnu
4SS keine weiterführenden Literaturangaben den Artikeln stehen.
Der Herausgeber erwähnt in seiner inführung lediglich drei, schon alte-

Publikationen.

Erich AC.

Roland Biewald Hg.) Die christlichen Konfessionen. Geschichte,
Hintergründe und Glaubensinhalte (Themenhefte eligion, Heft 6)
Leipzig 200 /, 128 mıit einer D-RO

Das Ringbuch 1St als ilfe für eNrende in Schule und Gemeinde gedacht,
die ber andere „Konfessionen“ informieren und die Ideen für
gemeinsame Aktionen entwickeln wollen Viele exte sind VO Judith We-

verfasst der redaktionell zusammengestellt, doch en auch An-
gehörige unterschiedlicher Kirchen Texte beigetragen der gegengele-
SC  = Im ersten Teil finden sich grundlegende Informationen einzelnen
Kirchen, im zweıten Teil werden didaktisch-methodis Überlegungen
angestellt und 1er Beispiele für unterrichtliche Gestaltungsmöglichkei-
ten angeboten. Im etzten Teil sind Lehraussagen und exte ethischen
Problemen, Zzume1lst den Themen Abtreibung und Gentechnik, AUS

unterschiedlichen Kirchen zusammengestellt. Man findet auch tliche Bil-
der 1im Buch, mehr aber OIllenDar auf der D-ROM, die sich auf meinem,
zugegeben eLiwA4s alteren Rechner (mit Windows XP) nicht Ööffnen iefß
Bilder und Texte lassen sich Power oın Prasentationen Zu  1N-
tellen

Die arstellung beginnt mıiıt der ©)  odoxie; CS folgen die römisch-ka-
tholische Kirche, die anglikanische Kirchengemeinschaft, die Kirchen der
Reformation (einschliefslich der SELK) und SC  1C  ich die Freikirchen
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(Mennoniten, BEFG, EmK, Heilsarmee, SIA, Quäker, Herrnhuter, pfingst-
ich-charismatische Wund das eispie des Mülheimer Verban-
des, Man hätte vielleicht darauf hinweisen können, 4SS die
ZeEWwd.  e Reihenfolge nicht bedeuten INUSs, 4SS spater entstandene KIr-
chen VO enannten Kirchen „abgefallen‘“ sind der sich abgespal-
ten CI Man 111U55 natürlich für eın olches Buch eine Reihenfolge
pragmatisch wählen, doch darf nicht der Eindruck entstehen, die Abfolge
sSEe1 eine ngfolge. Das Problem VO Kontinulta: und Diskontinuität ha-
ben alle Reformbewegungen, auch die Reformation. Wenn 1im Heft
das Jahrhudert als „zentrales Jahrhundert“ in der Geschichte der Or-
thodoxie gefeiert wird, hätten viele Reformer heftig widersprochen
und das Jahrhundert gerade als das Jahrhundert des Suüundenfalls der KIır-
che bezeichnet (oft fälschlich „Konstantinische Wende“ genannt). Auch
Luther MUSSTIeE sich den Vorwurtf wehren, eın Neuerer se1n;
drehte den pie und bezichtigte die Omer, S1Ce se1ien abgefallen und
die eigentlichen (Neuerer:; (vgl als Korrektiv den Stammbaum, /3)

Be1l der Darstellung der russischen rthodoxie rag CS sich, ob der
mit egenden ausgeschmückte geschichtliche Abriss im 1C auf das Ziel
des SaNZCH Heftes sinnvoll ISt Was soll ein eser mit dem Satz anfangen:
„Der hl Anton1ij Petscherskij brachte als Erster die TIraditionen des atho-
nitischen Mönchstum ach Russland“? 14) der 1im Abschnitt ber die
römisch-katholische Kirche liest an „Martın zeigte sich reformwilllig,
aber gleichzeitig machte die Stärke des Papsttums eutlich.“ der W1€E
hat - sich das vorzustellen, A4SS „n den breiten Bevölkerungs-
schichten“ eın „frommes Bürgertum““ gab? 16) Die „Reichskirche“ soll
UuUrc die Sakularisation abgeschafft worden sSe1inNn elche WO. etli-
che Formulierungen, VOL em in den VO Judith Wegener erantworte-
ten Kapiteln, sind nglücklich der falsch e1im etireten einNner Kır-
che „nimmt“ aD} eın Weihwasser, sondern 1114  . bekreuzigt sich damit
Dass Christus bei der Eucharistiefeier in Trot und Weıin gegenwartig ISt,
wird nicht „aufserlich“ in der „mystischen andlung‘ „angedeutet”. Der
Zusammenhang VO A4uflfe (Abwaschung der „UI'"- der „Erbsünde‘‘) und
Bulse (Abkehr VO Tatsünden) wird nicht eutlıc (18) Dass sich die
CICNTE das Sakrament der EheZspenden, bleibt unerwähnt.
Was hbedeutet im Abschnitt ber die Weihe der Satz „Fur das Amt werden
die Kandidaten gewählt“? 19)

VWeıter DIie Stuttgarter Erklärung VO 1945 1St eın lutherisches „Be-
kenntnis“ Z5) ESs 1Sst auch nicht durchgehend S  9 4SS die Synoden der
der Rat der „demokratisch“ gewählt seien Die eisten Synoden
sind CS 5SUSsdl nicht Um Missverständnisse vermeiden, hätte 1114  z nicht
schreiben sollen, 4SS die „Mehrzahl“ der deutschen Landeskirchen, S(0OI-

CN die lutherischen im Lutherischen un Mitglieder sind
bzw. SECE1N können (28) Der Satz „Die SELK lässt nicht, W1E andere Kıir-
chen, eiINeEe 10124 Kirchensteuer einziehen“ 52) suggeriert, 4SSs CS Nnu  —
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die SELK sel,; die 1es nicht Lut Im Abschnitt ber die Heilsarmee stolpert
189893  - ber den Satz „Die Austeilung der Sakramente...“, WEn rich-
t1g gesagt wird, 4SsSs die Heilsarmee auf rituelle Handlungen verzichtet
46) Der inkriminierte Satz ann sich en 1L1UTL auf „Austeilung“ in
deren Kirchen beziehen. Das hätte I1a  > mMuUussen und auch einfügen
können, 4ss die Heilsarmee ihren Angehörigen frei tellt, ETW:; ZU
Abendmahl in einer anderen Kirche gehen Im Teil ber die Pfingst-
ewegung liest sich d  5 als SC 1 die Azusa (nicht: uza Street 1iın San
Franc1sco S1e ijeg aber in LOs Angeles. Das Jahr der „Berliner rklärung“
hätte angegeben werden sollen 57) Überhaupt 1Sst unsachgemäfs, das
esen der Pfingstbewegung Mülheimer Verband verdeutlichen,
weil dieser kleine Verband sich gerade VO der Pfingstbewegung absetzt.
In diesem Kapitel fallen besonders vermeidbare Wiederholungen auf, die
sich aber auch beobachten lassen. Be1l den Verfassungsformen 02)
sind die Zuordnungen nicht richtig.

Der Abschnitt ber die anglikanische Kirchengemeinschaft (20-24) 1Sst
schr lesenswert, doch rag CS sich, ob nicht missverständlich ISt, WECENN

geESsSagtL wird, die ecclesia anglicana SC 1 „zugleic katholisch und refor-
miert  66 (22-25) Ist 167 wirklich „reformiert“ gemeıint? Im Abschnitt ber
die reformierten Kirchen die Are und auch abgrenzende Sprache
auf, die das besondere Gepräge, das „Profil“, der Reformierten QgutL her-
vortreten lässt (532-35) Ahnliches lässt sich VO den Abschnitten ber die
methodistische Kirche (41-45) und ber die Adventisten (48-50) 9
die VO uUuLnNlsIiecn Mitgliedern Ulrike chuler und Johannes artlapp
verfasst Sind.

Der Herausgeber hat sich 1im Abschnitt ber die Baptisten einer
Stelle der englischen Sprache bedient, aber eın alsches Wort gewählt Es
geht gerade nicht „Baptist principals“ (59; auch 95 E: das ware viel-
leicht der Rektor einer baptistischen Schule), sondern „Baptist princi-
ples  “ äaufiger aber reden Baptısten VO „Baptist distinctives“ als den Ele-
menten, die S1CE bei anderen Kirchen vernachlässigt fanden der SAr nicht
wahrnahmen und die deshalb Tun ihrer Eigenständigkeit Ssind. ntier
der Überschrift 99  auDens- und Gewissenstfreiheit“ erwartet 114  s etIwa4s
ber diese wichtige Frage, aber davon ist leider nicht die Rede 40)

Vermutlich vermı1ss nicht L1L1ULE der Rezensent bei Ereignissen der Per-
die gabe VO Jahreszahlen (Z Augsburger Religionsfrieden

A inter den einzelnen Abschnitten findet 188983  s weiterführende Lıte-
raturangaben. el auf, 4SS die beiden NCUCIEN Werke den Fre1l-
kirchen VO Karl He1inz O1g (Freikirchen in Deutschland) und dem Re-
ensenten (Freikirchen Bensheimer Hefte 1in Aufl.) keine rwäh-
NUuNg finden

Die angeführten Überlegungen den Ompetenzen, die bspw der
evangelische Religionsunterricht vermitteln soll, und die wendung auf
das Gebiet der „Konfessionskunde“ lesen sich eingangig. ES macht Sinn,
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ber Bilder („Bilderstreit“), mts- und Kirchenverständnis SOW1E TAUf:
prax1ıs Zugange den Denominationen erarbeiten und ber Einheit
und 1e unterrichten, damit die Lernenden ihre eigenen Standorte
und die anderer kennen lernen und sich miıt ihnen a4useinandersetzen.
DIie ausgewählten exte sind Materialien, die sich sechr gut für den schuli-
schen Unterricht, aber auch für Gemeindegruppen eignen, bestimm:-

Positionen in theologischen und ethischen Fragen ehandeln

Erich ACı

Michael Hochgeschwender, erikanische eligion Evangelikalis-
iINUus, Pfingstlertum und Fundamentalismus., Verlag der Weltreligionen
1im Insel Verlag, Frankfurt Le1ipzig 200 /, 216
Der Haupttitel ist verwirrend, weil 1114  > bei „amerikanische Religion“”,
och dazu in der Einzahl, eiNe indigene amerikanische eligion den-
ken könnte. Aber der Untertitel auf Tl Stroömungen Cin, die in
der Tat in den USA erwachsen sind und die das Bild des Protestantismus
streckenweise bestimmen. Besonders se1it der „religiÖös aggressivste 1AaS1-
ent in der Geschichte der C6 regiert, WwW1€ der Anfang 2007 verstorbe-

amerikanische Historiker Arthur Schlesinger George Bush charak-
terisierte, lässt sich innerhalb und VOL em aufßerhalb der USA nicht 1Ur

eın wachsendes Unverständnis, sondern auch eine SEWISSE Angst ber
die der Religion im Öffentlichen Leben der USA erkennen. Dabei
spielen Evangeli  iSMUS und Fundamentalismus CiINeE besondere olle,
und deshalb kommt eın olches Buch gerade ZUrLrL rechten eıt

Nun annn INa  a Erwarten, 4SS sich der Inhalt des Buches auf die
ungste Geschichte der USA konzentriert, weil „Pfingstlertum“ und Fun-
damentalismus Erst die Wende VO Zzu Jahrhundert erwach-
SC  z=; sind und die evangelikale CW!  u sich Je ach Definition auch
dort liefße Dies ze1igt, A4SsSs CS auf SCHNAUC Definitionen ankommt,

das, W Ads 1in dem Buch als „Essay  66 mıiıt wissenschaftlichem Anspruch
beschrieben wird, markieren. Aaran aber ape CS in dem Buch VOL

em 1im IC auf den Evangelikalismus und die Pfingstbewegung. Dazu
gleich mehr.

Zunächst ZU Inhalt Das einleitende Kapitel ragt, ob der Pro-
testantısmus in den USA einen onderweg 1St. Das Zweite Kapı-
tel beschäftigt sich mMI1t ufstieg und Fall der Purıtaner, W d als „heiliges
Experiment” vorgestellt wird. Dem ZULC CI 11 1im nächsten Kapitel das
„säakulare Experiment“, wOorunfter eligion und Aufklärung im Zeitalter
der Revolution verstanden wird. Als 1sıon der Leidenschaft werden die
zweıte Erweckungsbewegung und das Heraufdämmern des Bürger  jegs
beschrieben Danach stellt der Verfasser den amerikanischen Fundamen:-


